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Re-Visionen.
aACsen und Christseinlernen dem NS- und dem
DR-Regime In Rückblick und Ausblick‘

Kinderseelsorgestunden eiıne eative Notmaßnahme
der katholıschen Kırche 1N Hitlerdeutschland

883 Aufwachsen und Christwerden Im nationalsozialistischen Deutschland
Biographien dieses Zuschnıitts erhielten ZU frühestmöglıchen eitpun: einen
bezeichnenden Auftakt In seiner ersten Regierungserklärung irug Hıtler

(1889-1945) kurz nach seiner „Machtergreifung” nämlıch
auch das Versprechen VOLr „Die nationale eglerun wıird 1n Schule und Erzlie-

hung den christlıchen Konfessionen den ıhnen zukommenden Einfluß einräu-
men Diese Zusage, UrCc. Protokolle zweifelsfreı belegt, fand in offizıösen
Pressewiedergaben jedoch keiınen Niederschlag. SO verschwieg S1Ee EeIW. der

parteiamtlıche 5  Ö  sche Beobachter“ Im Nachhinem erscheımnt dieser VOrT-

gang als (OQuverture für die ildungs- und Kirchenpolitik des S-Regimes und
ıhre Folgen. eren Verlauf kann hier und jetzt naturgemäß NUur exemplarısch
angedeutet werden. Z diesem WEeC selen zunächst ZWEeI Leitlinıen national-
sozialistischer Schulpolitik mıt einıgen iıhrer ontexte iın Erinnerung gerufen.
Diese Trends werden einleitend eweıls begrifflich bestimmt. Dann werden s1e
anhan beispielhafter (jesetze und sonstiger abn belegt. Schließlic
veranschaulıche ich S1E 16 eigene Erfahrungen.

Als „Bewegung” mıt revolutionärem Selbstverständnis suchte siıch das

-Regime einmal eın systemkonformes Bildungswesen schaiten
127 In dieser Absıcht gestaltete CS vorab das Schulsystem zielstrebig wel-
ches ıhm dıe verhaßte e1ımarer epublı hinterlassen
129 Die Basıs dafür eg NS-Deutschland mıt dem „Gesetz über dıe Neuord-

NUuNg des Reiches”“” VO: 3() O1 1934 In seinem Gefolge konnte der föderatıve
audes deutschen Staatswesens mıt seınen pluralen kulturellen Tradıtionen
zentralisiert und „gleichgeschaltet” werden.“ Wichtiges Instrument dieser
Hierarchisierung das „Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung“. Dieses wurde 934 tätıg An seiner p1 stand
VON diesem Tag bıs ZUuU Ende der NS-Herrschaft ernnar: Rust

(1883-1945), Studienrat und Gauleıter. Joseph oeDDels (1897-1945)

Abschiedsvorlesung VOIIll Universıiıtät Regensburg; vorab veröffentlicht In
Regensburger U-Notizen (1998) 17  00

ach üller 1963, F2%; vgl dazu Paragraph des TOgramm : der VOMI

9ommentare azu in Müller 1963, O; DE S01 Eiılers 1963, Z
Maıer 1993, 105

ach FEılers 1963, S4f; vgl GBRBI 1934 E
Vgl Vorgängen und Grundlagen dieses Prozesses: Fılers 1963, 54f.

Religionspädagogische Beıträge 1/1999



Re- Vıisıonen

hat diesen Mitstreıter in eiıner Tagebuchnotiz einmal als „Steißtrommler”, aber
55 ordentliıch“ charakterisiert
er der zuständigen Bürokratıe rıffen noch zahlreiche andere „Hohelıits-
träger” und Einriıchtungen In das Bıldungssystem Hitlerdeutschlands eın
ınmal Wäal dıes Hıtler selbst mıt Grundsatzerklärungen, „Führerbefehlen“
und 6  „Sonderaufträgen“. Ständıg wachsenden Einfluß nahm sodann der
„Reichsleiter- und Miınıster Martın Bormann (1900-1945), eın mıiılıtanter
NS-Ideologe und Kirchengc—*:gner.7 Weiterhın entwıckelten sich itlerju-
gend8 und Wehrmacht” immer stärker Mitgestaltern, aber auch Kon-
rIrenten der chulen und ihrer pädagogischen ufgaben. Ööhepunkt einer
Tripleallıanz dieser räfte, welche dıe Schule als pädagogischen CNON-
1 AUII pervertierte, Wal dıe Einriıchtun und paramılıtärısche Verwendung
der Luftwaffenhelfer Zu dieser un1ıformierten Hılfstruppe wurden alle über
u TE alten Oberschüler nach dem 942 eingezogen. 1
1ese Einflußgrößen In ihrem Mit- und Durcheinander bezielten und be-
wırkten einerseılts jene „Erfassung”“” VOIN Heranwachsenden und pädagog1-
scChem Personal, auf welche das NS-System seizte erange Zuständig-
keıten, unterschiedliche Interessen und Rıvalıtäten führten aDer auch
wechselseıtigen amagen und Blockaden der Herrschenden. Eın eispie
dafür WAäar dıe heftige Brieffehde zwischen Erziehungsminister ust und Dr
Robert Ley (1890-1945), dem „Reıichsleıiter“ der „Deutschen Arbeıiıts-
front“ über die Adolf-Hitler-Schulen 1mM Januar 1937 Uurc solche
Machtkämpfe ergaben sıch Protektion und Widerstandsnischen für
manchen Systemverweı1gerer.
Zielstrebig rängten dıe NS-Machthaber sodann dıie öffentliche Bekennt-
nısschulen und christlıchen Tradıtionen 1M Bıldungswesen überhaupt
rück * Das e1i1e Schulwesen und Internate, Domäanen der Gro  JECHeN.
wurden benachteiligt, ausgezehrt oder ubernommen
International anerkannte Vorzüge des deutschen Bıldungswesens wurden
beseitigt. Beispielsweıise das Frühformen akademıischer Lehrerbil-
dung, R ferner Bezeichnung, neunjährıge auer und Vorrangstellun: des
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altsprachlichen Zweılgs der Gymnasien, © vorzügliéh aber die Eigenprä-
SunNng Jüdıischer chulen DIS eren Vernichtung 1Im Vortfeld des Ol0-

Endlıch SC sıch der NS-Staat ein eigenes Elıteschulsystem In (jestalt VOoN

„Nationalpolıitischen Erziehungsanstalten”, VoNnN „Adolf-Hitler-Schulen“
SOWIE der „NS-Deutschen Oberschule“ in Feldafing.

K 78 1e1e€ dieser Entwicklungen wurden MIr augenfällıg, Wäal ich doch Leh-
rerskınd und mıit me1ıiner Famiılıie in einer mıt vielen Bildungstrad1-
tionen. Am Portal des altesten und bedeutendsten Gymnasıums me1ıliner He1-
matprovınz Oberschlesıien, welchem me1n ater tätıg WAal, wurde dıe Be-
zeichnung ‚katho  h“ entfernt In Umrißlinien seliner Metallbuchstaben1e
dieses Epıtheton eiıner Jesuıtengründung aber noch ange sıchtbar
chüler dieser Anstalt VON fürstbischöflichem Glanz, in der ich seIit el  1N!

praktisch daheim Waäl, ur ich nıe werden. uch S1e wurde ämlıch
940 In eiıne „Deutsche Oberschule“ umgewandelt, während ich eın humanıs-
tisches Gymnasıum besuchen wollte und sollte Christlıcher Bildschmuck In
chulen und relıg1öse Rıtuale VON Schu  Jefn, dıie ich annte, verschwanden
auch In meıner He1ımatstadt, eren katholıischem Gepräge ZU TOLZ An hre
Stelle traten NS-Produkte rhalten16 in der en Bischofsresidenz NeIisse
TEUIC das erzbischöflıiche Gymnasılalkonviıkt. In diesem nterna:) Wäal nach
dem Ersten Weltkrieg dıie Gemeinschaft „Quickborn” entstanden. Se1n Eeste-
hen sicherte den höheren Jungenschulen der eine Kernschar engaglerter
katholischer chüler und trug iıhr einen befähigten Jugendseelsorger eın Eın
hochgeschätzter geistliıcher Studienrat wıederum., den dıe Nazıs natürlıch be-
argwöhnten, konnte bIs 1944 in der herrlichen arocken Gymnası1alkırche (J0t-
tesdienste mıt großem Zulauf halten und auf eren Tea. Jugendarbeıt eısten
944 wurde diese Kırche jedoch beschlagnahmt und fortan als Lagerhalle DC-

18 Eınem Angehörigen me1nes Jahrgangs 16 ın jener Endzeıit des NazI1-
reiches mıt ihren Kriegswirren TEHIC nıicht viel eıt pIe. und Kırchgang.
Dafür Ssorgte bereıits der „Dienst  . 1m ungvolk. Wiıe CS das „Gesetz über die
Hıtlerjugen VO festgelegt hatte, wurde ich WI1IEe ‚e gesamte
deutsche Ju19 qals Zehnjähriger VON dıeser Kınderstufe der HJ erfaßt Je-
den Miıttwoch- und Samstagnachmittag ich daraufhın mehrstündıgen
„Dienst“ abzuleisten.
1IC. selten gab 6S noch zusätzlıche Pflichtveranstaltungen der HJ ONnnta-
SCH und in Ferienzeıiten, eiwa in Orm VON Pfingstlagern. Zumeist bedeutete

15
Vgl azu Fılers 1963, bes SS 68f.; H.-J. Gamm 1963, 207-236
Vgl dazu Fılers 1963, 59f.
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das vormilıtärıischen M besonders Marschieren ogröhlendem S1N-
SCH martialıscher Lieder:; Wehrertüchtigung und „‚Schleifschikane: VOoNn Füh-
IeTrN

Unangenehm sınd MIr Geländespiele mıiıt vieltfaCcC. utigen Rauftfereien 1M Ge-
ächtnıs geblieben. In sogenannten Heımstunden dagegen konnten WIT auch
Volkslıeder singen und Abenteuerbücher lesen, selbst solche aus katholıschem
Mıhıeu Im Jahr 944 mußte ich als Unterführer allerdings, inzwıschen In der
Provinzhauptstadt Oppeln ansäss1g, dıe eiwa zehn Mitgliıeder meıner „Jungen-
schaft” VOLI jedem Jenst unıformiert SCHAr1  16 benachrichtigen gehen, eine
MIr bereıits damals wıiderwärtige abnahme VON Soz1alkontrolle Wohl
me1lner damals 20  onden aare und eiıner durchdringenden Stimme wurde
ich einmal „vorerfaßt” und ıIn einer Adolf-Hıtler-Schule landen können
Vermutlich der polıtıschen Unzuverlässigkeıt meiner Famılıe, melnes
Miınıstrantendienstes und me1lnes geringen Ehrgeizes In den „Leibesübun-
gen  «20 16 diese Ausspähung aber (Jott sSEe1 Dank folgenlos.
1: Damıt 1st bereıts e1in zwelter Strang der Schulpolitik Hıtlerdeutschlands in
IC gekommen, deren inhaltlıche Orientierung.
1 31 ZU diesem Aspekt kann summarısch vermerkt werden Im Hıtlerreich
stand das Bıldungswesen 1mM Diıenst der NS-Ideologıie. Es propaglierte und VOI-

mıiıttelte eren Wertsystem in kognitiver, affektiver und operatıver Oorm
Als Grundlagen aliur diıenten Hıtlers ureigene, erschreckend kurzschlüs-

sige Erziehungsprinzipien. Diese favorıisjıerten dıie Körperkultur 1m Sınn
kämpferıischer Ertüchtigung der männlıchen und Vitalısıerung der weıblichen
Jugend. In olchen Leıbesübungen erblickte Hıtler dıe Sinnmitte sSschulıschen
Lehrens und Lernens Dieses wıiıederum erschıen Hıtler als Steuerungsinstru-
ment einer rassıstischen Jugenderziehung, weilche die Welt mıit deutschem W e-
SCIH beglücken sollte *! Im (je1lst dieser Leıtvorstellungen bestimmte das e{ia-
blierte NS-System alle potentiellen Bıldungsgüter SOWIeEe alle Schulfächer welt-
ansCcChHaulıc 11C  S Besonders tiefgreifend wertete 6S die Ssogenannten eutsch-
kundlıchen Fächer, Geschichte,““ jologie und jene Diszıplinen ü die der
Mädchenbildung dienten.“ emgemä wurden Ric  inıen und Lehrpläne für
den Unterricht reichseinheitlich NCUu gefaßt, „ SO 65 Ende 940 keinen Bıl-

7 66 24dungsplan und keine Schule mehr gab, dıe nıcht LICU ‘ausgerichtet
uch Lehrbücher und andere Medien WIEe Schulfilme und Schülerzeitschriften
wurden züg1g syste:  ONIOTM NEU geschaffen.  25
In olchem Rahmen forderte das ordentlıiche eNriaCc Relıgionsunterricht 11d-

turgemäß besonders heraus, schon der Mitverantwortung beider westl1-

Vgl azu Nastainczyk 1989, bes 194-199
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28 Vgl dazu FılersS28-37; H.-J. (Jamm 1964, 2462772



olfgang Nastainczyk

chen Gro  ırchen dafür und seiıner Verwurzelung 1mM ersten Gottesvolk Israel
rotz des Reichskonkordats VO 20.07 193346 und gewlsser taktıscher EeMU-
hungen VOIN Reichsminister Rust, den Religionsunterricht lehrplanmäßi1g 1C6-

konstruieren,  2/ wurde das Fach aD 935 fortschreitend admıiıniıstratiıv eN1n-
GeTt: zurückgedrängt und unterbunden. Erster Schritt auf diesem Weg Wäal das
Verbot für Seelsorgsgeistliıche, Relıgionslehre unterrichten ESs wurde ZWI1-
schen 935 und 9037/ durchgesetzt.“® Geistliche Studienräte wurden VOT ihrer
Anstellung polıtısch besonders streng begutachtet. SeI1it 942 durften S1e 1Ur

noch Relıgionslehre erteilen .“ Die Abmeldung VO Religionsunterricht WUul-

de erleıichtert. Auf Heranwachsende und Eltern, Lehrer und andere eam-
t 9 wurde ruck dieser Abwahl ausgeübt. ”” Schulgebete und Schulgottes-
dienste als ontexte des Religionsunterrichts wurden aD 939 unterbunden, ah
941 Urc. Appelle und Feiern 1mM Sınn des NS-Systems ersetzt.>} Bayern
scha{ifite 935 dıe schriftliche Abıturprüfung In Relıgionslehre ab 32 DIe Zeug-
nısnoten für dieses Fach wurden 942 reichseinheitlich untersagt. ”” 936 WUT-

de Religionslehre den „Napolas” unterbunden.““ In die Stundentafeln der
Adolf-Hitler-Schulen, dıe aD 93° errichtet wurden, fand Religionsunterricht
VON Anfang keine Aufnahme .“ Dıie nzahl der Religionsstunden S_
chulen wurde 9038 auf wochentlıc. ZWEeI Stunden, VO Schuljahr auf
eıne Wochenstunde reduziert. *© AD 940 wurde Religionsunterricht In den
nıcht mehr schulpflichtigen Jahrgängen weıterführender Chulen, a1sSO aD den
heutigcen Jahrgangsstufen, untersagt.”’ In Gebieten, die 1mM rieg erobert
und dem e1IcC eingeglıedert worden wurde aD 1941 keın Relıg10nsun-
terricht mehr erteilt.°® An alteren Einriıchtungen ZUr Lehrerbildung hıeben
„Religionsdozenturen” ah 939 unbesetzt. An LICU entstandenen wurden S1E
nıcht errichtet. ” Die rage, OD „weltliche” Lehrkräfte In staatlıchem Dienst
elıgıon unterrichten sollten, Wal parteintern aD 937 umstriıtten. Ab 940
wurde S1e pragmatisc behandelt. *© ine Alternative DZW Konkurrenz ZU

26 Vgl bes dıe Artıkel 24225 des Reichskonkordates VOIN 2007 1993, abgedruckt z B In
'olk 1972, 239f. dazu Eiılers 1963, 2 Anm 136; Helmreich 1966, 205-209:;
'olk 1972

7 Vgl azu Eılers 1963, Jar
28 Vgl dazu Fılers 1963, 2 y Maıier 1983, bes Damberg 1984, bes

29
180-198; Maiıer 1993, Dbes 1L2Sf.
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35 ach Eulers 1963, 5T
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konfessionellen Religionsunterricht 1mM €e1s der NS-Ideologıie wurde lediglich
Inur!versucht. SIie erzielte aber Ur eringe Wirkung.“ Konfess10-
neller Religionsunterricht, der -Zeıten erteılt werden konnte, 1e
ScCHLEeBLC Balanceakt zwıischen „Anpassung und Wıderstand”“, esSON-
ders, WENN »48 alttestamentliche Oder ethısche Themen behandelte **
1583 Da ich VOINl stern 903% bıs ZU) Drı 1945 chulen „unter dem aken-
kreuz  c. esucht habe und 1mM Schulmilıeu aufwuchs, Onnte ich viele dieser Ent-
wicklungen illustriıeren. Ich begnüge miıch aber mıt weniıgen Beıspielen. Be-
reits meılne Erstlesefibel, übrigens der Ganzheitsmethode verpflichtet, lehrte In
Wort und Bıld auf eiıner iıhrer ersten Seıliten: „Otto Ist en 1mp Er grüßt e1l
Hıtler!“ 3C L1UT jologıie-, Lese-, Geschichts- und Liederbücher atmeten

„Blut-und-Boden-Mythos” und milıtarıstischen Ungeıst uch unde- und
Rechenbücher avon durchsetzt Unzureichende Leistungen 1mM Geräte-
turnen während der Aufnahmeprüfung für das Gymnasıum hätten MIr fast des-
SCI] Besuch verwehrt. Morgenappelle mıt Fahnenehrungen 1m CAu  O ' S1e-
gesfelern nach Sondermeldungen, markıge Wochensprüche und J1 agesparo-
len, unıformiıerte Lehrer und Miıtschüler SOWIeE hochdekorierte Oldaten als
Zeıtzeugen und Miterzieher Sind mIır noch erinnerliıch. Vor ugen stehen MIr
ferner noch eld- und Altmater1alsammlungen, Schullektüre dUus NS-
Propagandamaterı1al Ww1e der Schülerzeıitschrift .„Hılf mit  . und AUuSs dem O  l..
schen Beobachter“ SOWIE Lichtstunden mıt DA-Kerzen Aus meılnen vier
Volksschuljahren we1ß ich Von meınem Religionsunterricht nıchts rzählen
Während meılner reichlıch Z7WEe1 Gymnasılaljahre in der schlesischen Heıimat be-

mMIr ZWE] priesterliche Relıgionslehrer, der bereıits erwähnte bege1Ss-
ternde und ein bedauernswerter Lernıinhalte ihres Unterrichts SINd MIr nıcht
erinnerlich. Vielleicht rklärt sıch dieser Ausfall auchedas Kriegschaos,
Von dem diese TE bestimmt wurden, bıs S1e mıt Flucht und Verlust der He1-
mat endeten ®

Kirchenpolitik und Christseinlernen Im NS-Staat verlangen aber auch In
diesem Rahmen noch weiterreichende Auskünfte S1e folgen.
144 Fragen dazu konzentrieren sıch me1lst auf spektakuläre orgänge oder
Karrıeren, dıe entweder dem Yypus „Anpassung” oder dem Modell „Wider-
stand“ zuzuordnen Sind. Ich bın bekannteren Erscheinungen dieser
Art aber nıcht Degegnet, beispielsweise nıcht den erstaunlıch systemkritischen
„Katechismuswahrheıten“, die eiıne Kölner „Abwehrstelle” Leitung VON

Joseph Teusch (1902-1976) 1ImM Jahr 936 verbreıten konnte.“* Lediglich eine

40 ach FEiılers 1963,
ach FEiılers 1963, ZE Helmreıich 1966, 245-248; Maıer 1993, 1261

47 ach Helmreıich 1966, 238-245; Maıer 1983, 207-216; Damberg 1986, bes
199-214
43 Vgl Nastainczyk 1989, 197-199

Vgl Geschichte und ext dieser Schrıift Maıiıer 1983, 224-234; ders. 1993,
17721999



olfgang Nastainczyk

außerlich deutsc  melnde, 1mM rund jedoch antinazıiıstische Kınder- und
Hausbibel aus dem Jahr 1941° 1st MIr damals als bemerkenswert aufgefallen
und bıs heute wertvoll.
kL:42 Epochaltypisch für das Christsein in Hitlerdeutschlan: jedoch
nıcht solche markanten Positionen und TOdukte Bezeichnend sind vielmehr
fallweıse Reaktionen VON Christenmenschen auf wechselnde Herausforderun-
SCH des NS-Systems.
1B©e aufschlußreiche achlese dazu hat me1n damalıger Assıstent o0Sse Rabl
1mM S 9’74 Aaus den „Katechetischen Blättern“ rhoben dieser rel1g10NS-
pädagogischen Zeıtschrıift, dıe der Redaktıon VON arl chrems
(1895-1972) auch amals Nıveau und Profil zeıgte, aben nach diesem urch-
1G olgende aßnahmen des Glaubensgeleıts für Kınder NS-Bedin-
SUNSCH Niederschlag gefunden: Kindergottesdienste mıiıt kindgemäßen Predig-
ten SOWI1E katechetischen Elementen, auch Miıtwırkung VOIl Laıen:; Kın-
derfreizeılitarbeıt, beispielsweise in ffenen „Kinderstuben“, In Lagern und be1l
Heimaufenthalten; Lichtbildstunden und Filmaufführungen ZUT Unterhaltung
und Orientierung; rel1z1Ööse Schulabschlußfeiern SOWI1E Feststunden VARDE relıg1-
ös-ethischen Orlentierung, eIwa anhan: VOI Heiligenleben oder anlablıc. VON

Ereignissen des Pfarrgemeindelebens; Prozessionen und Wallfahrten VONn und
mıt Kindern; Kinderexerzitien, vorab jedoch Kındergruppen und Kınderstun-
den mıt freizeitpädagogischen und pastoralen Perspektiven.46
Damıt 1st jene Arbeıitsform in 1C gekommen, welche Re-V1isionen WI1Ie diese
als bemerkenswerteste Leistung der katholiıschen Religionspädagogik während
der NS-Zeıt erscheinen lassen dıe (Kinder-)Seelsorgestunde. Eın Fachlexiıkon
kennzeichnet diese Maßnahme WwWIe O1g - 16 1st eiıne orm der außerschulit-
schen kirchliıchen Katechese, die dıe Kınder nıcht L1UT VON iıhrer Schulsıituati-
on  . ondern auch „VON inrer Umwelt-, Freizelt- und Wohnsituation her

sprechen will“ „E1igenart: erlebnismäßige Gestaltung, abwechslungsreıich, 1N-
teressant für das eben, In das eDE welisend, der Selbständigkeıt Raum BE>
bend“ .4 ProgrammatischecH für solche Inıtiatıven dürften 7WEe] Be1-
träge Von uStav Götzel (1885-1950)”® und Karl Schrems“” SEWONNCH aben,
welche 038 in den „Katechetischen Blättern“ erschıenen Jedoch sple-
gelten diese Artıkel auch wieder NUr Notmaßnahmen, dıe sich überall 1mM Hıt-
lerreich ah 937 entwickelt hatten, als der NS-Staat kirchenfeindlichen Bıß

zeigte.”” Das neuartige Angebot „Kinderseelsorgestunde” lag erkennbar 1m
Schn1 VON Religionsunterricht, Katechese, frejer Kinderarbeıt und aSTO-

45 Vgl Beron 1941
46 ach Rabl 1975
4 / Artikel Seelsorgestunde S Had OI1S Hadwiger), in Praktisches Wörterbuch
der Religionspädagogik und Katechetik ‘1973, RT3
48 Götzel 1938
49 Schrems 1938
5() Vgl exemplarısche Belege dazu be1i Fiılers 1963, 28; Helmreich 1966, 234f.}
Maıer 1983, LEL amberz 1986, Des 193-198; 242-249
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ral Oft Intultıv, noch ohne begriffliche Präzıision und heutiges Problembe-
wußtsein nahm diese abnahme manche dıdaktıschen nsatze vOrTWCS®, dıe
eute dıie religionspädagogische Theorie und Praxıs bestimmen, eiwa rleb-
nispädagogık, Freiarbeit, Gruppenarbeıt, Projektarbeıt, Symboldidaktık, Ler-
nen zwıischen den Generationen SOW1e inspirationsorlientiertes (statt nstruk-
tionsbestimmtes) Lehren und Lernen orgehen und Wırkungen der Kınder-
seelsorgestunden den Mac  abern und Spiıtzeln des NS-Regimes nach-
weislich augenfälliıg und verständlicherweise mißliebig.? Offensic  IC
ICnı Interesse und Engagement für dıe Kinderseelsorgestunden 1mM Bıstum Re-
gensbur hoch Seinem Amtsblatt 1st ämlıch ITOTLZ zeitbedingter Armlichkeit

entnehmen Diese abnahme wurde dem VOIN der BISs-
tumsleıtung angeordnet und bıs zu 02944 menNnriaC. dıfferenziert SCIC-
gelt. ”“
1:453 Zugegebenermaßen ist auch subjektiv getönt, Was eben dargelegt wurde
afür sprechen aber gufe (Gründe Meiıine Kıinderjahre aben meılnen Chrıisten-
WCR insgesamt begünstigt. Katholisch gläubige und kırchlich aktıve ern und
Geschwister, geschlossen und eindrucksvoll katholisches Mılıeu ıIn eiıner alten
Bıschofsstadt mıiıt Österreichısch-preußischem Gepräge und 1m Zeichen VON

Tradıtionen und Aufbrüchen dieses Jahrhunderts, überzeugende Seelsorger
und eigene Erfahrungen gaben MI1r vielfältiges Glaubensgeleıt. e1ım Rück-
C auf me1ıne relig1öse Entwiıcklung In der NS-Zeıt stehen MIr emgemä
eute besonders die Kinderseelsorgestunden VOIL ugen, enen ich eiwa
zwischen 941 und 943 teillnehmen onnte Wöchentlic! einmal versamme!l-
ten SIE uns einen musıisch und menschlich befählgten Priester, eiıne der
ersten Frauen 1m hauptamtlıchen pastoralen 1enst und eiınen alteren Ober-
schüler, der Dald danach gefallen ist In pfarrlıchen Lehrräumen, ıIn reizvollen
Nebenräumen VON Kırchen mıt erümpel und Klamaotten und 1mM Freıen, In
Wort und chrıft, UrCc. Bıld und Ton, rezentiIV und kreatıv, in und
plel, lautstark und meditativ wurde aDel erfahrbar und erprobbar, „wle
Christsein ht c emmerle und inwiefern 6S sıch lohnt, selbst empfiehlt
und feC  ertig WIE keine Weltanschauung SONSt53 Diese Zusammenkünfifte
unterschieden sıch WO  en! VON anderen „Dıensten“ jener eıt mıt Unıiform-
W T1 Kampfgebrüll und Indoktrination. S1e leßen auch uns „kleinen
Pımpfe  0. Freiheiten und Kinder-  ürde S1Ie machten Kıirche als Lebensraum
erfahrbar und anzıehend. (O)hne daß dies gesagt werden konnte und mußte, nah-
INECN diese Kinderstunden auch Züge einer egenkultur Besonders eutlic.

Vgl dazu entsprechende Dokumentationen in erıiıchte 1971, 378-940 passım.
52 Vgl dazu ADR Nr VO 15.05 1939, (Verkürzung des Stundenmaßes des el1ı-
gionsunterrichts Olks- und Berufschulen); Nr VU: 22 04 1940, (Lehrordnung für
die Christenlehre der Jugend); eb  O 40Of. (Religionsunterricht be1 verkürztem Abteiulungsun-
terricht); Nr VOIN Beılage (Dıie relig1ösen Unterweisungen außerhalb der
Schule); Nr VOIN 1942, (Religionsunterricht den Hauptschulen); Stück VOIN
1502 1944, IT (Kinderseelsorgestunde); ebı  © 28 (Christenlehre), ebd. 28 (Glaubensstun-
de); uCcC VOII (Kıinderseelsorge).
53 Vgl azu Nastainczyk, 1989,194-199
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zeıgte sıch mMIr dıes einmal In me1ner etzten Heimatpfarreı 1mM Jahr 944 In Op-
peln Dort veranschaulıchte uns Kındern eın verwundeter hochdekorierter
Sohn der Gemeıinde se1n kämpferisches Christsein als Soldat Hıtler und
machte uns Mut äahnlıchen

Relig1öse Kınderwochen In SBZ und DDR-Symbolhandlungen
eiıner Kırche 1m Zeichen V Ol Dıaspora und

Von Notlösungen, Ja Überlebensstrategien gefährliıchen Bedingungen
ware vollends sprechen, WC diese Re-Visionen auch das Ende der
NS-Herrschaft und das Herautkommen Nachkriegsdeutschlands fokussiıeren
könnten Zeıtrahmen und Themawahl bestimmen jedoch dazu, 1ese Über-
gangssituationen vernachlässigen, mögen SI auch religionspädagog1sSC
regend SCWESCH se1N.
Nach den gebotenen Rüc  1cken ZU NS-System dürfen Re-Visı1onen ZU

eren totalıtären Regıme ıIn Deutschlan: apper ausfallen, onnen s1e doch
WI1e eine Überlappfolie ZU „Basısteil. verstanden und gehandhabt werden.
Be1 olchem orgehen werden gleichartige oder doch hnlıche Stru  rımerk-
male zweıer Systeme deutlıch, deren ideologische Grundlagen welt auselnan-
der gehen
21 Wıe überall 1mM ehemalıgen Deutschen e1iCc Jenseı1ts VOIl (Oder und Lausıit-
VÄE1herrschten 1m Maı 1945 auch in der SBZ. krisenhafte Zustände. Ma-
rodierende Oder menschenfreundliche Besatzungssoldaten, allmächtige ÖOrts-
kommandanten und kleine nterführer handelten nach ust und Laune er
diesen unıformierten Kräften hatten aber auch noch andere NEUC errenmen-
schen au zahlreichen Ländern das agen Als Zwangsarbeiter oder äftlınge
1mM Krieg nach Deutschlan: verbracht, reaglerten S1Ee Jetzt raC.  urstig oder
mitleid1g. Deutsche Wendehälse und redalıiıche Antıfaschisten Aaus en polıt1-
schen Lagern, Einheimische, Flüchtlıinge und Vertriebene, versuchten schon
bald, 1M Auftrag der Besatzungsmacht, abher nıcht selten eren Interessen
wiıder, Infrastrukturen eleben oder NCUu errichten. Zügiger als in anderen
onen Deutschlands entwickelte sıch in der SBZ aus olchen nfängen eine
1ICUE Ordnung Das Wärlr kein Zufall, War dieses „NCUC Deutschland“ doch von

sowjetischer Seı1ite und deutschen Mittätern sorgfältig eplant worden, spätes-
tens se1it der Entscheidungsschlacht VON Stalıngrad 1942

Z den Subsystemen, eren und Neubau vorangetrieben wurde, SC-
hörte das Bildungswesen. Bereıits der Beftfehl Nr 4.() der SMAD VO

Z 1945° bestimmte, daß dıie me1lsten chulen aufdem Gebiet der SBZ ihre
Pforten 945 einem chuljahr öffnen hätten ugenfäl-
lıg Wäar dıeser Wiederbegıinn zunächst allerdings provisorisch. ange RAau-
INCN, Lehrkräften, Lehrmitteln und Heizmaterı1al egeben und
vorderhand nıcht beheben.  I
54 Textauszug in Ka Günther 1959, STSE:
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B Bereıits kKnapp eın Jahr später wurden jedoch bereıts Umrisse eines adıkal
veränderten Schulwesens Wiırklıiıchkeit Volksbildungsverwaltungen, die mıitt-
erweıle auf en Ebenen errichtet und Systemanhängern überantwortet WOI-

den erlheben 1Im Maı und Junı 946 inhaltsgleiche esetze „ZUTr Demo-
Kratısıerung der deutschen Sch: Ohne parlamentarısche oder Sar plebiszı-
tare Legıtimation begründeten diese Dokumente eın einheıtlıches Bıldungswe-
SCIH sozlalıstıscher Prägung essen ernstuc Walr eine achtjährıge Pflicht-
Grundschule In dieser Russisch- SOWI1IE naturwissenschaftlıcher nter-
richt Pflichtfächer Relıgionslehre oder eın lebenskundlıches Ersatzfach aiur
sahen dıe Stundentafeln dieser Süog „demokratıschen Einheıitsschule nıcht
VOr  56 In der ege wurden eren Zweige koedukatıv gestaltet. Weıterführende
Bıldung mıt dem Ziel der allgemeınen Hochschulreife vermittelte eıne jerJäh-
rıge Oberschule Daneben wurde e1in reichgeglıedertes beruftfliches Schulwesen
NCUu errichtet. Es eröffnete auch /ugänge ZU Hochschulstudium iıne orm
dafür dıe „Arbeıter- und Bauern-Fakultäten‘“. Bereıts mıiıt dieser
Maßnahmen veränderte das „andere Deutschland“ Bıldungsmöglichkeıiten und
Karrıeren breıter Bevölkerungskreıise, WE auch keineswegs in deren

5 /wıirklıchem Interesse
13 och deutliıcher spatere Schübe der Bıldungspolıiti der nunmehr 1-

SCH DDR Leıtvorstellungen verpflichtet, welche auf dıe „Klassıker des Mar-
x1ismus-Leninismus”“ zurückgıingen. OTa zeigten sıch diese Entwicklungen
als „polytechnısch” und „laızıstisch” motiviert. ®© Zweiıfelsfre1 Ss1e ıIn SG
WI1sSser Hınsıcht aber auch „antıfaschıstisch“ und dienten wirtschaftliıcher MoO-
dernisierung.

Den rennpunkt der „gesinnungsbildenden“ Bestrebungen der DDR- Schu-
le bıldete aD 9055 das Fach Gegenwarts  nde. Hn eiıne Verordnung VO

wurde CR In Staatsbürgerkunde umbenannt. In den Klassen
DZWw bıs 12 erteilt, glorifizlerte diese Dıszıplın dıie Vorzüge VONN „DIi-
amat und Hıstomat“ gegenüber dem „kapıtalıstischen System“, spezıe‘ der
geächteten ”B  . und suchte die Schülerschaft für die jeweıls en

und ernzı.eie der DDR-Polıtik 59  gewinnen.
Eın „Gesetz über dıe sozlalistische Entwicklung des Schulwesens“ VO

dıe „zehnklassıge allgemeınbildende polytechnische
ÖOberschule“ als Pflichtschule ein eren Sıignalsymptom Wäal anfangs ein
Unterrichtstag In der Produktion, später eine berufsnahe „Grundausbil-
d  “ Die vierjJährıge bisherige Oberschule 1e als „Erweıterte Ober-

55 Vgl azu O Günther 198 7, 696
56 Vgl azu uch Dıiıe Verfassung der Deutschen Demokratischen Republı 1949 24, A

44; Helmreich 1966, 413-322
B} Vgl dazu Marquardt 19406, 13f. @ Günther u.a 1959, 379-382; K.-H. Günther

1987, 696-703; SBZ Von bıs 1966, 127-130; Arbeıtsgruppe Bildungsbericht 1994,
1831
58 ach Arbeıtsgruppe Bıldungsbericht 1994, 184
59 ach Froese 1961, 4U; eın 1962; SBZ VON bıs 1966, 45 /f.
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schule DIS 967 erhalten ° In diesem Jahr wurden eren Klassen
und 10 ormell der POS zugeschlagen. Aus schulpraktischen Rücksichten
wurden S1e Jjedoch HIS ihrer tatsächliıchen Eingliederung In die POS bıs
ZU) Jahr 9823 welıter In der EOS geführt
Am F AI 965 schloß eın „Gesetz über das el  eitliche soz1alıstische Bıl-
dungssystem “ dıe Umgestaltung des Schulwesens INn der DDR ab Hs 1eß
ACIE Gesamtheit der staatlıchen und gesellscha  iıchen Bıldungseinrichtun-
SCH und -bestrebungen In iNrer inneren Eıinheıit und Kontinultät  .. sichtbar
werden

Z Begleıtet wurden diese Strukturveränderungen VON ebenso entschiedenen
aßpbnahmen Innerer Schulreform.
A Bereıits Anfang 951 konnte sıch Volksbildungsminister Pau!l andel
(geb rühmen, dıe Lehrerschaft der Jungen DDR estehe „üDer %
dus Menschen“.  « 67 andhabe für den dazu erforderlichen Austausch bot
dıie VON den Allııerten angeordnete FEntnazıfizlierung In ihrer sowJetischen Aus-
legung Der Ersatz rekrutierte sıch anfangs melst Aaus „Neulehrern“ ohne die
ublıchen ualıfiıkationen. ine Verordnung VO 15 953 SCund sicher-

Bedingungen afür, alle TT und Erzieher systemkonform AuS- und fort-
ZzuDbılden Dies eschah daraufhın mıt em el  ichen Aufwand ©
Z Z Bıs ZU Jahr 954 wurden für dıe DDR einheıtlıche hrpläne und Lehr-
bücher uUurc das „Deutsche Pädagogische Zentralinstitut“ und den volkseige-
NnenN Verlag „Volk und Wıssen“ In Berlın herausgebracht, danach Urc das
Volksbildungsministerium. Diese Veröffentliıchungen g  en als verbındalıc
Den weltanschaulichen Horizont er Schulfächer und Lernmaterıalıen gab
zwıschen 1945 und 1989 der Marxısmus-Leninismus In der eweıls gültıgen
Auslegung Uurc „dIie Parte1 ab Mehrfacher Austausch dieser aßgaben,
vorab das Lehrplanwer VO 20.06 1959, Tie allerdings Aaus anfänglicher
stalınıstischer Überfremdung heraus einer gewlssen ideologischen Ent-
rampfung
DD< Im Gegenzug dieser Entlastung VON Schulleben und Unterricht wurden
jedoch die Jugendweıhe und deren Vorbereitung Urc „Jugendstunden“ eIN-
ge  hr e1de Maßnahmen mıt proletarısch-atheistischer Vorgeschichte und
offensiver marxıstischer JTendenz wurden se1ıt 955 mıiıt Elan und Erfolg voll-

Bıs ZUT ende VON 1989 ([rugen sS1e auch deutliche antırelig1öse Züge.65
600 Vgl azu SB7Z. VON bıs 1996, LEF K (‚ünther 198 7, 703-713; Arbeits-
STuppe Bıldungsbericht 1994, 183-186

K.-H. (G(ünther 1987, /14; vgl azu Arbeıtsgruppe Bıldungsbericht 1994,
185-193
62 Mınıiıster Wandel 1951, 214, zıtiert nacl}: Lange 1954, LKF
63 Einzelheiten azu in Lange 1954, bes 121-154; vgl dazu K.-H. (Günther
1987, 696f.: SB7Z VON bIS 1966,

Vgl dazu Lange 1954, bes Froese 1962, 41-58
65 Vgl dazu SB7Z. VON hıs 1966, 228; Jeremıias 1958:; Handbuch ZU[r Jugendweihe
1974, azu die „Weıhegaben”: Buschendorf u.a. 1955, bes 2-5; Kosing 1963,
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DE Bereıts erhebliıch sıch das „andere Deutschland“ eıne weıtere
erzieherisch relevante Einrichtu geschaffen: dıe Freıie Deutsche Jugend

S1e wurde 07 1946 begründet. Förmliıch ZUr Staatsjugend rklärt
wI1ie die HJ wurde die FDJ ZWäal nıcht S1e 1e aber dıie einz1ge Jugend-
organisatıon der DDR, Wal se1t 1949 uniformiert und Urc. iıhre Gruppilerun-
SCH In chulen, Universıtäten und Betrieben SOWIle UrC. Zielgruppenarbeıit
vielgestaltı tätıg ber zentrale und regionale Massenveranstaltungen, auf-

wendiıige „events“ auf en gesellschaftlichen Ebenen, über ihre parteiliıchen
ader und ihre Mitspracherechte SOWI1Ee ıhre Bildungsarbeıt und Propaganda
übte die FDJ starke Wiırkungen aus ehr noch gılt dies VON ihrer Kınderor-

ganisation, den „Jungen Pionleren“. egründet 12.1948, hießen S1e a
9 .08 1952 „Thälmann-Pioniere”. Personale und sachliıche Ausstattung, MO-

nopolstellung und Aktıvıtäten verschafften dieser Kindergemeinschaft 1e1lfäl-

tige Einflußmöglichkeiten.®”
Z Einem Apparat mıiıt derartıgen Möglichkeıiten Propaganda und nter-
drückung Wäal dıie katholıische Minderheit IN Mitteldeutschla. In vieler Hın-
sicht unterlegen. Wwar wuchs Ss1e zwıischen 945 und 947 zahlenmäß1 IC
UZU: VON Flüchtlingen und Vertriebenen auf na Zzwel Miıllıonen Mitglıie-
der Das nahezu zehn Prozent der Gesamtbevölkerun der SBZ ©® Im
Kernland der Reformatıon und 1n weıthin längst säkularisıerten Regionen War

sS1e jedoc! fast überall Diasporakirche. Gefolge VON Indoktrination, VON

„Zonenflucht” und Kirchenaustritten unterlag s1e darüber hiınaus fortschre1-
tendem Aderlaß uch innerdeutsche und internationale eher geistiger
und materieller Art konnten diesen Mitgliederschwund allenfalls bschwär-
chen
Z War unterließ das ED-Regime bekanntlıc wohlweiıslıc. eine blutige
Kirchenverfolgung und andere zerstörerische Eingriffe in kirchliches eben,
wıe s1e andere sozlalistische Staaten praktızıerten. Jedoch betrieb die DDR
eıne insgesamt religionsfeindliche und häufig mıilıtant atheistische Kırchenpo-
111 Symptomatisch dafür die Religjionsartikel der ersten Verfassung
der DDR VO 19.03 . 1949° SOW1e eine Erklärung alter Ulbrichts
(1893-1973) VOIN 04.10 960 eıde exte sicherten lediglich Kultusfreiheit
Zu  70 Auf derart bezeichnender Rechtsgrundlage behinderte und beeinträchtig-

das DR-Regime christliches ebDen nachhaltıg und durchgängı1g, mıt zanl-
reichen propagandistischen und admınistratıven Miıtteln uber den bereıts C1I-

wähnten Maßnahmen dienten ihr dazu noch olgende Repressalıen: ADb-

bes Of.
66 Vgl dazu Lange 1954, bes 237-242, SBZ VO  — bıs 1966, 135-137
67 Vgl azu K O Günther 1959, 388-390; SBZ VOIl bıs 1966, 779
68 Vgl dazu SBZ VONn bıs 1966, 239-242
69 Vgl dazu Dıe Verfassung der Deutschen Demokratischen Republı 1949, 23-25, 111-
kel 41-48; SBZ VonNn bıs 1966, 496-498

Vgl dazu SBZ VON biıs 1966, 239-243, DCSs 2741
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schnürung der Kırchen in Ost und West voneınander, dıe Verhinderung iırch-
lıcher Großveranstaltungen und VOIN Einreisen zahlreıicher Kırchenvertreter In
dıe DDR SOWIE Erschwerung VON Baumaßnahmen und chrıstliıcher OÖffentlich-
keitsarbeit. /} och schwerwiegender Tabuisierung und Tsatz hrıstlı-
cher Tradıtionen 1mM SOZ10  Iturellen eben, z B ZUuUTl Weihnachtszeit. *
232 Angesichts olcher Existenzbedingungen kann kaum verwundern, daß
katholische Chriısten und hre Kırchen NUr In Einzelfällen und me1lst 191088 DaSS1Vv
Wıderstand das R-Regime geleıstet abDen ollends Wal CS ıhnen
praktısch unmöglıch, dieses System kritisch-konstruktiv beeinflussen
Selbstredend dartf Ian bedauern, daß spekta:  are Systemverweigerung dUus

cCNrıstliıchen otıven heraus selten War Wer dieses Fehl beklagt, sollte aller-
Ings wenigstens die so  n „Ungeweihten“ berücksichtigen, IC
DR-Bürger, dıe nıcht der Jugendweihe teılnahmen, Was ıhnen Nachteıle,
Schwierigkeıiten und Kämpfe eintrug, häufg auch ihren Eltern Ich bın glück-
lıch darüber, miıt einer Angehörigen dieser Gruppe einem ach en
dürfen
E en Außeren Erschwernissen ZU Irotz konnte dıe katholische Kırche
In SBZ und DDR „nach nnen  C6 relatıv ungestört andeln In lıturgischer, DaS-
toraler und katechetischer Hınsıcht darf ihr insgesamt vielgestaltiges Le-
ben beschemigt werden. Eın eleg dafür VON eher tradıtiıonellem Zuschnıitt
sınd Unterrichts- und sonstige Gruppenräume, dıe sich viele (Gjemelnden In der
DDR einzurichten vermochten, als S1Ie anwuchsen und ihnen Sschulıscher Reli1-
g10nNsunterricht verwenr wurde Die katholischen Studentengemeinden der
DDR mıt ihrer ıldungs- und Soz1ilalarbeit73 SOWIE Errichtung und iırken des
Reglionalpriesterseminars Erfurt mıt seinem angesehenen Philosophisch-
Theologıschen Studium”* siınd dagegen Beispielfälle für Offensiıves Verhalten
der katholıschen Kırche DR-Zeıten
2.34 Mindestens eine relig1ionspädagogische Reaktıon auf Herausforderungen
des DDR-Regimes verdient CS aber, als or1ıginel] und konstruktiv herausgestellt

werden ESs Ssınd dies dıe „Religiösen KınderwochenWolfgang Nastainczyk  43  schnürung der Kirchen in Ost und West voneinander, die Verhinderung kirch-  licher Großveranstaltungen und von Einreisen zahlreicher Kirchenvertreter in  die DDR sowie Erschwerung von Baumaßnahmen und christlicher Öffentlich-  keitsarbeit. ”! Noch schwerwiegender waren Tabuisierung und Ersatz christli-  cher Traditionen im soziokulturellen Leben, z.B. zur Weihnachtszeit. ’?  2.32 Angesichts solcher Existenzbedingungen kann kaum verwundern, daß  katholische Christen und ihre Kirchen nur in Einzelfällen und meist nur passiv  Widerstand gegen das DDR-Regime geleistet haben. Vollends war es ihnen  praktisch unmöglich, dieses System Kkritisch-konstruktiv zu beeinflussen.  Selbstredend darf man bedauern, daß spektakuläre Systemverweigerung aus  christlichen Motiven heraus selten war. Wer dieses Fehl beklagt, sollte aller-  dings wenigstens die sogenannten „Ungeweihten“ berücksichtigen, frühere  DDR-Bürger, die nicht an der Jugendweihe teilnahmen, was ihnen Nachteile,  Schwierigkeiten und Kämpfe eintrug, häufig auch ihren Eltern. Ich bin glück-  lich darüber, mit einer Angehörigen dieser Gruppe unter einem Dach leben zu  dürfen.  2.33 Allen äußeren Erschwernissen zum Trotz konnte die katholische Kirche  in SBZ und DDR „nach innen“ relativ ungestört handeln. In liturgischer, pas-  toraler und katechetischer Hinsicht darf ihr insgesamt sogar vielgestaltiges Le-  ben bescheinigt werden. Ein Beleg dafür von eher traditionellem Zuschnitt  sind Unterrichts- und sonstige Gruppenräume, die sich viele Gemeinden in der  DDR einzurichten vermochten, als sie anwuchsen und ihnen schulischer Reli-  gionsunterricht verwehrt wurde. Die katholischen Studentengemeinden der  DDR mit ihrer Bildungs- und Sozialarbei  t73  sowie Errichtung und Wirken des  Regionalpriesterseminars Erfurt mit seinem angesehenen Philosophisch-  Theologischen Studium”* sind dagegen Beispielfälle für offensives Verhalten  der katholischen Kirche zu DDR-Zeiten.  2.34 Mindestens eine religionspädagogische Reaktion auf Herausforderungen  des DDR-Regimes verdient es aber, als originell und konstruktiv herausgestellt  zu werden. Es sind dies die „Religiösen Kinderwochen“. Zunächst eher spon-  tane Ferienangebote von katholischen Gemeinden mit relativ günstigen perso-  nellen und räumlichen Möglichkeiten in den Jahren 1949 und 1950° hatten  Signalcharakter. Oberhirtliche Anordnungen aus dem Jahr 1950 bestimmten  dazu, „DDR-weit“ mehrwöchige Kinderfreizeiten durchzuführen. Ab 1951  wurden die „RKW.en“ unter ein jeweils einheitliches Thema gestellt (z.B.  1951: „Maria, breit den Mantel aus“/’°; 1997: „Unseren Träumen auf der  71 Vgl. dazu: SBZ von A bis Z 1966, 239-243.  72 Vgl. dazu exemplarisch: Friede schafft der Mensch allein 1958.  73 Vgl. dazu: P.-P. Straube 1996.  74 Vgl. dazu W. Ernst/K. Feiereis 1992, darin bes. E. Kleineidam 1992.  75 Vgl. als Beispiele dafür: Bericht über die Caritasarbeit 1949 vom 12.10.1950; Schreiben  von Sr. Wiltrudis vom 19.09.1950 an den Caritasverband Dresden.  76 Vgl. dazu: Schreiben des Deutschen Caritasverbandes Berlin vom 04.06.1951.Zunächst eher SPDON-
tane Ferj1enangebote VON katholıschen (jJemeılnden mıit relatıv günstigen DCISO-
nellen und räumlichen Möglıchkeıiten In den Jahren 949 und 1950° hatten
Signalcharakter. Oberhirtliıche Anordnungen aQus dem z 950 bestimmten
dazu, „DDR-weıt“” mehrwöchige Kınderfreizeiten UrCAzu  Te 1951
wurden dıe Wien- eIn eweıils einheıtlıches ema gestellt (z.B
951 „Marıla, breit den Mante!l aus  «76 997 „Unseren {Iraäumen auf der

Vgl azu SBZ VOIl bıs 1966, 239-243
N Vgl azu exemplarısch: Friede schafft der ensch alleın 1958
73 Vgl azu P Straube 1996
74 Vgl azu Ernst/K. Feiereis 1992, darın Dbes Kleineiıdam 1992
75 Vgl als Beıispiele dafür Bericht ber dıe Carıtasarbeit 1949 Vom 1950; Schreiben
VOonNn w Wiıltrudis VOIN 19.09 1950 den Carıtasverban:i Dresden
76 Vgl azu Schreiben des Deutschen Carıtasverbandes Berlın VOIIl 04.06 1951
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Spur «77 } ) In den Bundesländer: sSind diese Maßna|  en bıs eute üblıch
hre Teilnehmerzahl wurde bereıts 951 mıt 29300 Kındern recht hochn_

schlagt. ”® Seıither nehmen Jährlıc Zehntausende Kınder 1mM Schulalter aran
teil Sıe wıirken e1 mıt welterenJugendlichen und miıt erwachsenen (jeme1ln-
deglıedern In den verschiedensten Formen ZUSaTIINECIN Kırchen- und auDens-
erfahrungen werden adurch möglıch und wirksam, VON Freizeitwerten
schweigen. ‘  7

Auch dıie zunächst objektivierende Re-Viısıon VoN DDR-Sıtuationen se1
HIC Erinnerungen schlaglichtartig konkretisiert.
241 In der erzgebirgischenal In welcher me1ılne Famiıilıe nach ihrer Flucht
AdUusS Schlesien Fuß gefaßt atte, fand In den ersten ZWEe] Ooder dreı1 Nachkriegs-
wıintern mangels Heıizmateri1al für ulls Oberschüler LIUT zweimal WOCNeENLIC
Unterricht Hausaufgaben, mıt enen WIT 1M übrıgen beschäftigt wurden,
erledigte ich aus dem gleichen Trund nıcht selten Stehpulten des Postgebäu-
des Eınen dus$s dem Schuldiens entferntenel der einarmıg AUS$S dem
rıeg heimgekehrt Waäl, sahen WIT ängere e1it als Straßenfeger VOT uNnseTEeIMM

Schulgebäude tätig Dıe NECUEC Lehrerscha me1lner Schule seizte sıch mehrheit-
ıch keineswegs dus überzeugten Parteigängern des Systems Oder ÖOpportuni1s-
ten 1elmenr estand S1e teilweIise aus FEhefrauen oder Kındern ent-
assener Altlehrer mıiıt Teıilstudien SOWIE dUus akademıiıschen „Quereinsteigern“.
Der definıitiv bestellte Dırektor uUuNseIeT Oberschule wurde als pıon VCI-

urteilt und Wal ohl tatsachlıc. se1it Kriegszeıiten nachrichtendienstlich tätıg
Sein Nachfolger, nach eigenem Eingeständnis als Soldat In der Wachtruppe
Hermann Görings tätiıg, -Zeıten alsSO zweifelsfre1 als zuverlässig einge-
stuit. gab sıch nunmehr forsch DDR-lınıentreu Wohl J1emlıch bequem und d1-
akKiısc nıcht eben versiert, ubDerlıe 61 mMI1r als Klassensprecher 1M Abiturjahr
manche Geschichtsstunde Das War uUNNso erstaunlıcher, als CF meınen ater,
den engaglert katholischen qualıifizierten Altlehrer, zugleic beargwöhnte und
fürchtete. uch konnte dem Dırektor nıcht entgehen, da niıemand aus uUNSeTeET

Klasse „1deolog1sc klar“” Waäl, WIe C dıe erwünschte Parteıilichkeit be-
zeichnen pflegte FEınes uUNSeTET aus dem Russischen übersetzten Geschichts-
lehrbücher erklarte den Glauben esus Christus als „Mythos”, der VON ke1-
11Cc  3 „der hıstorıschen erKe jener eıt  1+°° edeckt werde © Dıe Auflage
dieses erkes nach meılner Erinnerung behauptet: „Die Wissen-
SC hat bewılesen, daß Chrıstus nıcht gelebt hat
Der FDIJ habe ich WIEe viele, jedoch nıcht alle me1ılner Miıtschüler angehört. Zu
ihrem ıtglıe: Wal ich allerdings über eine Briefmarkensammlergruppe In ih-
IC  = Frühstadıum 946 geworden. Andere FDJ-Veranstaltungen als jene dieser
ITuppe habe ich m. W nıe esucht Das eben eingeführte auhem\: der FDJ
AA ach amı Träume wahr werden 1997
78 ach Schreiben des Deutschen Carıtasverbandes Berlın VOIN 04.06 951
79 Vgl azu Kendzia 1075

Mischulin 19512058 vgl azu Langeg
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mug In meılıner Klasse 1910808 1TreKTOor Den kommunistischen Kreisschulrat
überraschte meıne Sonderprüfung in Griechisch 1Im Rahmen me1lnes Abıturs
Meın ater erklärte S1Ee ıhm mıt meınem unsch, katholische Theologıe
estudieren. Daraufhıin emerkKte der CcCnNhulra:| mıiıt2auf das damals allg!  n_
wärtige Stalınbild wohlmeınend „ES enJa SCHNON manche mıt dem Theolo-
giestudıum egonnen. Im Abıturzeugni1s bescheinigte mMIr meın Schulleıiter
„N beteiligte sıch aktıv demokratischen au HAHSCTET Schule Der
Klassenlehrer, ZWaTl SED-Mitglıed, als ehemalıger Mediziner aher „bürger-
ich“-humanıistisch eingestellt, 1e: diıesem Urteil „Mannhaft VCI-

trıtt 61 seıne Meınung“ und „Kamp für ahrheı und Recht“ e1| Notizen
aben m.E für sich. Um nıcht VOI Studienbeginn ın den Uranbergbau
oder anderweitig zwangsverpflichtet werden, 1eß ich mich unmıiıttelbar
nach meınem als Neulehrer einstellen. SO konnte ich als AchtzehnJjährı1-
SCI ohne jede Ausbildung oder Supervisıon einıge ochen einer rund-
schule (heute: Hauptschule) Russısch und Deutsch unterrichten. Ich ehalte
diese ersten Lehrererfahrungen vergleichsweise günstigen Bedingungen
In Erinnerung. Kurz davor schon me1ıne Schwester als jJunge Stu-
dienassessorin dUus$ polıtıschen (Gründen dıe DDR verlassen mussen Bald nach
meınem Studienbeginn wurde die Lage uUuNnseTeT (Oberschule 1mM Gefolge VOIN

Überprüfungen uNnseIcs Abiıturs VOIl OCNster Stelle für meınen ater und UuUNlSc-

1E Klassenlehrer bedrohlich SO enel unabhängıg voneınander M den
Westen Rund dıe Hälfte me1lnes Abıturjahrgangs folgte ihnen
Meıne Schulzeit in der Frühphase der DDR hat olchen weıthın unlıebsa-
LLCHN Bedingungen die prımär angezlielten mental-ethischen irkungen nıcht
erbracht, eher gegenteilige.®
DA Entscheidend hat mich dagegen ohne Zweiıfel beeinflußt, Was mich
gleichzeıtig direkt ZU Christseinlernen hat Das Wal weniı1ger mehr
meın Elternhaus, dem ich in mancher Hınsıcht damals bereıts entwachsen WaTr

uch der Religionsunterricht pIelte e1 191088 eiıne untergeordnete olle, den
der Ortspfarrer In einem gemeindee1igenen Unterrichtszımmer unsil eiwa zehn
Oberschülern erteılte, edlich und bekennerhaft, inhaltlıch aber konventionell.
Dagegen engagıerte miıch das ICLC pfarrliıche eDen der Dıasporagemeinde, In
der WIT WITKIIC. eine zweiıte eımat gefunden hatten Seine nzıehung Wal

nächst Seelsorgskräften VON Format anken SIıe g1ng aber auch auf zahlre1-
che Jugendliche und Erwachsene Adus vielen deutschen egenden zurück, wel-
che diese (Gemeı1inde damals ildeten, großente1ls In den Uranbergbau der WiIs-
mut-A' verpflichtet. Gruppenstunden und Gottesdienste, Mınıstranten- und
Lektorenaufgaben beschäftigten miıch Jahrelang erhebliıch mehr als dıie Schule
und das dürftige kulturelle en mıt selinen sowjetischen Perspektiven. A1=
etzt mır nıcht 191088 als Pfarrjugendführer, ondern auch als Aushıilfskate-
cheten für Religionsunterricht in Fılıalorten manche ufgaben anvertraut oder
überlassen. Daß solche Lernanreize nıcht 91008 bel mir wırksam wurden, zeigte

Vgl azu Nastainczyk 1989, 202
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sich damals erstaunlıchem Zulauf Junger Gemeindegliıeder pfarrlıchen
Angeboten er Art, auch und gerade Veranstaltungen WIE Komplet, Be-
kenntnisfeiern und Wallfahrten tärker pricht für dieses gemeıindlıche 1ma
aber siıcher dıe atsache, dalß darın zwıschen 945 und 9500 vier Priester- und
dre1 Ordensberufe erwuchsen. ® Im Rückblick veranschlage ich als besonders
prägende Erfahrungen jener eıt für andere und mich ZWEeIl rühformen Relıit-
o1Öser Kınderwochen In den Jahren 949 und 950 Anschaulıiche Protokolle
und Teilılnehmer bestärken mich In diıeser UÜberzeugung.‘

Religionspädagogisch-katechetische Reflexion
DIie histor10graphıischen und biographischen Re-Vis1ionen, dıie narratıv e_
tragen wurden, erlauben fachwissenschaftlich-systematischem eIfac
folgendes azıt

Dıie katholische Kırche Deutschlands hat sowochl dem NS-System WI1Ie
DR-Zeıten Je eine pastoral-katechetische Notlösung mıt Breitenwirkung

hervorgebracht, dıe Kinderseelsorgestunden und dıe Religiösen Kınderwo-
chen

en Maßnahmen ZUT eıt ihrer Entstehung nıcht in em neuartıg.
jelmenr nahmen S1e manche vorfindlıchen Elemente auf, sowohl Zielsetzun-
SCH WIE und etihoden ihrer Interaktionen. Insgesamt diese Ak-
t1viıtäten jedoch innovatıv.
3 3 Bahnbrechen: NCUu Wäal diesen Maßnahmen vorab, da Ss1e keıiner tradı-
tionellen kirchlıchen Dienstleistung eindeutig zuzuordnen, vielmehr Lernorte
eigener Art Sıe stelilten beispielsweıise weder Religionsunterricht, noch
Sakramentenkatechese noch kirchliche Kınder- und Jugendarbeit nach über-
kommenen ustern dar Wıewohl durchdacht und zielstrebig, amen S1e ohne
Leistungsmessung und Leistungsdruck aus S1e geschahen aber auch wieder
nıcht aDSICHTSIOS diakonisch

Fuür e1de erwähnten Einriıchtungen wurden Nıschen gefunden und SC-
staltet. Sıie konnten gegenüber dem Herrschaftssystem einerse1lts wahrheıtsge-
mä als legale und legıtime Vollzugsformen kirchlicher Sendung, als Angebo-

1mM Heılsdiens Menschen und Welt, erwliesen und gerechtfertigt werden
Auf der anderen Seıte otene Maßnahmen zahlreiche Möglichkeıiten
christliıcher Selbstvergewisserung und Gegenwehr. Insofern m{f{faßten und bo-
ten S1IE altspunkte für passıven, bisweilen aktıven Wiıderstand

e1| Handlungsformen nahmen bestimmte pastorale, dıdaktısche und INC-

thodische Konzepte SOWI1e ekklesiologische Sehweilisen VOrTWCE, dıe EFst spater
auf den Begriff gebrac und voll wıirksam wurden. Ansatzweise entsprachen
sS1e beispielsweise heutigen Denk- und Handlungsmustern VOIN Korrelationsdi-
daktık, Freiarbeit, VOIN Lernen zwıischen den Generationen, VON TIeDNIS- und

82 Vgl dazu Nastainczyk 1989 203
83 Vgl dazu chreıiben VOIN Sr Wiıltrudis VO den Carıtasverban! I)res-
den; Abschrift der Kınderbriefe der rel1g1ösen Kınderwoche 1950 VO 27.09 950
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event-Pädagogık, VON Passantenpastoral, VON kommunikatıver und inspiratı-
VCG} relıg1öser Erzıiehung SOWIE VON Volk-Gottes- und Koinonia-Ekklesiologıe.

Manche orıginären Motive und Ontexte beıder Malßnahmen sınd hıer und
eute nıcht mehr egeben. Weggefallen Ssınd eiınmal totalıtäre Herrschaftssys-
teme mıt ıhren Ansprüchen und Machtmitteln. Akzeptanz und Wertschätzung
der katholıschen Kırche als Hort der ahrheıt, Freiheıit und Lebensfreude, dıe
damals verbreıtet Ssınd selten geWOrden. Be!l Jjungen Menschen sınd sSOl-
che positiven Vor-Urteıile eher in ihr Gegenteıl umgeschlagen. nen gelten ka-
tholısche Kırche, hre Kepräasentanten und iıhre Optionen weıthın als veraltet,
weltiremd und ebensteindlich Katholıische Miılıeus, die Glaubenslehren VCI-

anschaulıchen und bewahrheıten, sınd verschwunden oder für jJunge Menschen
unzugänglıch DZW unınteressant.
SA Bestimmte Entwicklungen und Erscheinungen der egenWwWa: ommen
ähnlichen Optionen WIE den beiden fokussierten Notlösungen aber auch e_
SCH Or al SINd dies EedUurIinıs und Verlangen Junger Menschen nach verläßlı-
cher ÖOrıjentierung iın eiıner offenen, unsıcheren und bedrohten Gesellscha und
Welt. ©“ Solche Suchprozesse beinhalten nıcht selten Fragen VOoN relıg1Öser Re-
levanz, INa dies auch vielfac nıcht bewußt se1in und nıcht den Kırchen füh-
ren  85 Vollzügen WIE den beiıden herausgestellten ommen ferner Wegfall oder
chwache sinnstiftender und wertschöpferischer ewegungen und een ent-

SCOCH, die sich bis VOL kurzem auch In polıtiıschen Systemen und konsistenten
philosophıschen Strömungen darstellten, enen 6S außerhalb VOIN Christen-

und Kırchen Jjetzt aber mangelt Schließlic ist diesem Betracht
sozicokulturelle Megatrends enken, besonders Zeiterscheinungen, dıe
zusammenfassend als Modernisierung, Individualisierung und Passantenmen-
alıtät bezeichnet werden, dıe jedoch omplexe und vieldeutige Größen darstel-
len
3 8 Inıtlatıven nach dem Vorbild der hler betrachteten Maßnahmen empfehlen
sıch sodann auch angesichts VON Krisenerscheinungen und Mängeln rel1g10NS-
pädagogisch-katechetischer Art Solche TrTobleme zeigen sıch In einem
konfessionellen Religionsunterricht, dem Soz1ialısatıon und Erziehung der Ler-
nenden 11UT noch selten entsprechen, daß (SE vIielTaC. religionspropädeutisch
oder apologetisch argumentieren muß und se1ne „großen Gegenstände“ kaum
angehen kann, zentrale Optionen und Visıionen der Christenheir Sakramenten-
katechetische Maßnahmen wiederum, eiwa dıe Erstkommunionvorbereıtung,
ranken häufig daran, daß S1e VON Kındern und Angehörigen als Servicele1-
Sstungen für Lebensqualıtät angesehen, einverlangt und „abgefeiert” werden,
ohne wirksame Inıtlation in das Christsein vermiıtteln onnen

Endlich siınd noch „konvergilerende Optionen” beachten, äahnliıche Malß-
nahmen WI1IEe jene, die gleich werden sollen Spuren avon Ssind vieler-
OrTtSs 1mM deutschen Schulleben anzutreffen, beispielsweise dort, Arbeıitsge-
84 Vgl azu Aufwachsen 1995, bes 13-57:; Jugend ;9, bes F17
3 Vgl azu Jugend ‘97, bes 105-121: Zinnecker/K. Sılbereisen 19906, 2231-359
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meılnschaften oder Projektgruppen sozlalpädagogısch und produktorientiert ta-
t1g SInd, etiwa en Schulfest Vorzubereıten oder Okale Vergangenheıt In oral
history erfassen. Eıinige Bundesländer und Vorausdokumente ZUT Bundes-
tagswa. 998 sehen schulnahe Freizeiıtmaßnahmen für Kınder und ugendlı-
che VOÖIL, dıe sinnvoll beschäftigen, aber auch sOz1al orlentieren sollen Als 1N-
teressante Vorarbeıiten erscheinen aber besonders Projekttage, dıe ein1gen
Versuchsschulen des Landes Sachsen-Anhalt se1it dem vorigen Schuljahr
durchgeführt werden In /Zusammenarbeit VON CcChulen, Kırchen und anderen
gee1gneten Aäften wıdmen S1E sıch begrenzten Aufgabenstellungen VON

ethisch-relig1öser Relevanz, Relıgionsunterricht anzubahnen oder u_

gleichen, der noch nıcht möglıch 18t86

Abschließendes ädoyer fr Re-Konstruktionen kiırchlicher
Kınderwochen und Jugend-Projektarbeıt

Im Ruckblick auf das bısher Gesagte empfehlen sıch der katholıischen Kırche
nach me1ılner Überzeugung für dıie Zukunft ringen! ZWEe] Handlungsformen.
41 Eiınmal sollte sS1E Kınderwochen anbıeten Diese ollten wenigstens chul-
indern der Jahrgangsstufen hıs OIfenstehen und landesweiıt achende-
en regelmäßig veranstaltet werden, jedenfalls aber reglonalen Schwer-
DU  en Als Zeıtraum dafür kommen besonders Sommer- und Pfingstferien In
rage Als Miındestdauer sınd wohl ZWEeI ochen anzusehen. Diese Maßnah-
1LCI ollten ellıpsenähnlıch ZWEeI Zielsetzungen kreisen. ınmal ollten S1e
Freizeitcharakter zeigen, also mıiıt den teilnehmenden Kıindern deren Le-
bensfreude diakonisch interagleren. ugle1c‘ aber ollten SIE emente o_
iıschen auDens und Lebens erfahrbar machen und als ebensrelevant erlebDDar
werden lassen. Womöglıch ollten S1e „das (Ganze“ des Christseins „1Im Frag-
ent  06 einzelner chrıistlıcher Lebensäußerungen veranschaulichen ®” Als Mot-

und Rahmenprogramm für solche Kınderwochen könnten beispielsweise
dienen: „Kınder dieser Welt und Junge Kirchen“ Ooder - eDen In uNscIer und
in (jottes Stadt“” Für solche Kınderwochen empfehlen sıch landesweiıt
el  eıtlıche Themenstellungen, Handreıichungen, Vorarbeiten und Begleıt-
malßnahmen, auch vermittels „NEUET.  eb Kommuniıkationsmedien. Auf diese
Weise hıelte sıch auch der Kostenaufwand INn rTenzen Unkostenbeıträge zah-
Jungsfähiger Tellnehmer SOWI1e Sponsoren ürften für diese Maßnahme uNeT-
äßlıch seIn.

Weıterhin legt sich der katholischen Kırche Deutschlands Projektarbeıt mıiıt
Jungen Leuten zwıschen P und 16 Jahren nahe. ngebote dazu ollten eIiwa eın
oder zweımal 1m S emacht werden, beiıspielsweıse 1Im Herbst und in der
Fastenzeit. Diese aßnahmen ollten VON Okalen Kräften kontextbezogen B“
plan und organıisıert werden. 1e1T1aC onnen solche Maßnahmen sıcher auf

86 Vgl dazu 'ahn 1996; Nastainczyk 1998
87 Vgl dazu Balthasar 1963
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Nachfragen d u Zielgruppen eingehen, dıe erbeten wurden. ren
Adressaten gemä werden solche Inıtiatıven eher auf Dıiskurs, Alternativen
und Experimente sefzen Grundsä:  g ollten S1Ie jedoch hnlıch zweıpolıg
W1e die Kinderwochen angelegt werden. Als ahmenthemen selen xempla-
risch benannt „Lebenswertes en auch be1 fehlenden Arbeıitsplätzen?”
und M jJungen Jahren terben Fragen Gefallenenehrung und Verkehrser-
ziehung”. Als Zeıitrahmen scheinen Je eiwa Zzwel Tage oder mehrere Ze1itblö-
cke dre1 verschıedenen ausreichend. Solche ngebote könnten ohl
VON pastoralen Mitarbeıtern 1Im inrer Tätigkeıit SOWI1Ee VOIl ehrenamtlı-
chen Kräften geleıitet werden In der egel ürften sS1e deshalb keine oder 11UI

geringe Unkosten verursachen.
4 .3 Zahlreiche Fragen diesen Vorschlägen können 1IUT noch angedeutet
werden. Nachzudenken ist beispielsweise über Annahme und Wiırkungen sol-
cher Maßnahmen, über ıhre Verantwortlichen und hre Zielgruppen, hre ÖOku-
meniısche und interrel1g1Ööse Öffnung SOWIeEe iıhre Funktionen 1M Pro-
zel} des Christseinlernens. Das es aber S1nd zuerst und zumelst Fragen
Religionspädagogık und Katechetik und eren Vertreter

Schlußworte
Auf 191088 Z7WEe] Re-Visıionen War diese Vorlesung konzentriert. Aber selbstel
hat sıch ohl schon hinlänglıc geze1gt: Religionspädagog1 und Katechetik
Ssınd ein theologisches e1lfaCc mıt (C’hancen und Möglıichkeıiten. Die ufgaben
dieser Dıiıszıplın sınd eute und in Zukunft wohl ogrößer als Je zuvor.©  6 Insofern
ist CS meıiner Überzeugung nach falsch und schädlıch, diesem noch jungen WIs-
senschaftszweı1g Möglichkeiten nehmen, S1ie auszubauen. Ich sehe da-
her als schlımmen chaden für Gesellscha und Kirche Was mıiıt dem 1Lehr-
STU. und dem Fach In Regensburg geschehen Ist, welche mMIr dreiß1g
anre anvertraut waren.  59 Ich inständig, diıesen Niedergang nıcht mıiıt VOCI-

ScChulde en und eiıinen Neuanfang miterleben dürfen
Hıer stehe ich noch. Ich kann nıchts anderes mehr (jott weiıter.
men

Lıteratur
Ungedruckte OQuellen
Carıtasverbant für das 15 eißen, Schreiben VOM 09 .05 1951 ber Religiöse Kınder-

wochen 1m Jahr 1951

88 Vgl azu Lehmann 1997, Of. (Religionsunterricht): „Orijentierung ist in uUuNscCcICI

eutigen Gesellschaft ein knappes Gut.“
39 dazu Lehmann 199/, (Katholisch-Thkeologische Fakultäten): „Im Interesse
der Qualität der theologischen Wissenschaft In Forschung und Lehre hält dıe Vollversamm-
lung (der Deutschen Bischofskonferenz W.N.) für erforderlich, personelle Eınspa-
IUNgCN NIC. als Einzelfallentscheidungen vorgenOoMmMe werden, sondern In Strukturüber-
legungen eingebunden werden, dıe die fundamentalen Erfordernisse 1n Forschung und Leh-49  Wolfgang Nastainczyk  Nachfragen aus Zielgruppen eingehen, die zuvor erbeten wurden. Ihren  Adressaten gemäß werden solche Initiativen eher auf Diskurs, Alternativen  und Experimente setzen. Grundsätzlich sollten sie jedoch ähnlich zweipolig  wie die Kinderwochen angelegt werden. Als Rahmenthemen seien exempla-  risch benannt: „Lebenswertes Leben - auch bei fehlenden Arbeitsplätzen?“  und: „In jungen Jahren sterben. Fragen zu Gefallenenehrung und Verkehrser-  ziehung“. Als Zeitrahmen scheinen je etwa zwei Tage oder mehrere Zeitblö-  cke an drei verschiedenen Tagen ausreichend. Solche Angebote könnten wohl  von pastoralen Mitarbeitern im Rahmen ihrer Tätigkeit sowie von ehrenamtli-  chen Kräften geleitet werden. In der Regel dürften sie deshalb keine oder nur  geringe Unkosten verursachen.  4.3 Zahlreiche Fragen zu diesen Vorschlägen können nur noch angedeutet  werden. Nachzudenken ist beispielsweise über Annahme und Wirkungen sol-  cher Maßnahmen, über ihre Verantwortlichen und ihre Zielgruppen, ihre öku-  menische und interreligiöse Öffnung sowie ihre Funktionen im gesamten Pro-  zeß des Christseinlernens. Das alles aber sind zuerst und zumeist Fragen an  Religionspädagogik und Katechetik und deren Vertreter.  5. Schlußworte  Auf nur zwei Re-Visionen war diese Vorlesung konzentriert. Aber selbst dabei  hat sich wohl schon hinlänglich gezeigt: Religionspädagogik und Katechetik  sind ein theologisches Teilfach mit Chancen und Möglichkeiten. Die Aufgaben  dieser Disziplin sind heute und in Zukunft wohl größer als je zuvor. *® Insofern  ist es meiner Überzeugung nach falsch und schädlich, diesem noch jungen Wis-  senschaftszweig Möglichkeiten zu nehmen, statt sie auszubauen. Ich sehe da-  her als schlimmen Schaden für Gesellschaft und Kirche an, was mit dem Lehr-  stuhl und dem Fach in Regensburg geschehen ist, welche mir genau dreißig  Jahre anvertraut waren.®° Ich hoffe inständig, diesen Niedergang nicht mit ver-  schuldet zu haben und einen Neuanfang miterleben zu dürfen.  Hier stehe ich - noch. Ich kann nichts anderes mehr sagen. Gott helfe weiter.  Amen.  Literatur  Ungedruckte Quellen  Caritasverband für das Bistum Meißen, Schreiben vom 09.05.1951 über Religiöse Kinder-  wochen im Jahr 1951.  88 Vgl. dazu: K. Lehmann 1997, 9f. (Religionsunterricht): „Orientierung ist in unserer  heutigen Gesellschaft ein knappes Gut.“  89 Vgl. dazu: K. Lehmann 1997, 10 (Katholisch-Theologische Fakultäten): „Im Interesse  der Qualität der theologischen Wissenschaft in Forschung und Lehre hält die Vollversamm-  lung (der Deutschen Bischofskonferenz - W.N.) es für erforderlich, daß personelle Einspa-  rungen nicht als Einzelfallentscheidungen vorgenommen werden, sondern in Strukturüber-  legungen eingebunden werden, die die fundamentalen Erfordernisse in Forschung und Leh-  fe ... im Blick haben. “1m 1 en  ba
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